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Lautstark und gut sichtbar haben sich Be-
schäftigte aus der Altenpflege mit Aktionen 
rund um den Buß- und Bettag für bessere 
Bedingungen stark gemacht. So zum  
Beispiel vor dem AWO-Seniorenzentrum 
St. Josef im saarländischen Riegelsberg, wo 
sich Kolleg*innen am 25. November ins 
Pflegebett legten – daneben ein selbstge-
bastelter Pflegeroboter aus Pappe. »Wenn 
sich die Bedingungen nicht verbessern, ist 
irgendwann keiner mehr da, der die Arbeit 
macht«, erklärte die Pflegefachkraft Nicole 

Spath. »Sollen dann Maschinen die Pflege 
übernehmen?« 

Solidarische Unterstützung erhielten sie 
von Kolleg*innen aus dem Einzelhandel  
und der Stahlindustrie. Stefan Rolles vom 
IG-Metall-Vertrauenskörper der Saarstahl 
AG forderte, die Beschäftigten in der 
Altenpflege müssten angemessen entlohnt 
werden. »Außerdem braucht es endlich 
mehr Personal, um eine bessere Versorgung 
für die älteren Menschen zu ermöglichen.«

  t1p.de/soli-pflege

Aktiv für solidarische Pflege
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Kay Herschelmann

Gesundheit,  
Soziale Dienste, Bildung  
und Wissenschaftmitgliedwerden.verdi.de

Riegelsberg am 25. November: Pflegekräfte, Bewohner*innen und Beschäftigte anderer 
Branchen protestieren gemeinsam für bessere Bedingungen in der Altenpflege.

Sylvia Bühler,  
Mitglied im ver.di-Bun-

desvorstand und Lei-
terin des Fachbereichs 

Gesundheit, Soziale 
Dienste, Bildung und 

Wissenschaft

Mutige Entscheidungen solle die 
Bundesregierung angesichts des Haus-
haltsdefizits treffen, fordert Christian 
Lindner (FDP). Der Bundesfinanz-
minister meint damit Kürzungen bei 
Bürgergeldbezieher*innen und armen 
Kindern, bei Sozialem, Gesundheit und 
Bildung. Das ist nicht mutig, das ist be-
schämend. Mutig wäre es, endlich die 
extrem Vermögenden und profitablen 
Konzerne durch eine gerechtere Steu-
erpolitik angemessen an der Finan-
zierung des Gemeinwesens zu betei-
ligen. Mutig wäre es, die sogenannte 
Schuldenbremse in ihrer jetzigen Form 
abzuschaffen, um dringende Zukunfts-
investitionen zu ermöglichen. Und mu-
tig wäre es, die Pflegeversicherung zur 
Solidarischen Pflegegarantie weiter zu 
entwickeln, die von allen entsprechend 
ihres Einkommens solidarisch finanziert 
wird und pflegebedingte Kosten voll-
ständig abdeckt. Radikal SOZIAL. Dafür 
streiten wir. Mit Mut und Verstand.

Mit Mut und Verstand
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Eine »gute Nachricht für Pflegekräfte« ver-
breitete die Frankfurter Allgemeine Zeitung 
Anfang November: Die regionalen Durch-
schnittslöhne in der Langzeitpflege, nach 
denen sich die Bezahlung in vielen nicht- 
tarifgebundenen Pflegeheimen richtet,  
seien 2023 gestiegen. So gut ist die Nach-
richt bei genauerem Hinsehen allerdings 
nicht. Denn der vom Spitzenverband der 
Gesetzlichen Krankenkassen ermittelte 
Anstieg liegt im Durchschnitt bei lediglich 
zwei Prozent. Ange-
sichts der Preisexplosi-
on bedeutet das: Real 
haben die Beschäftig-
ten deutlich weniger 
Kaufkraft als zuvor. 

Ermittelt werden 
die Durchschnittslöhne anhand von Tarif-
abschlüssen. In diesen waren zuletzt aber 
oft steuer- und abgabenfreie Einmalzahlun-
gen enthalten, die sich in der Berechnung 
nicht niederschlagen. Nicht-tarifgebundene 
Einrichtungen können sich aussuchen, ob 
sie ihre Bezahlung nach Tarifverträgen oder 
eben diesen Durchschnittslöhnen richten. 
Auch sonst hat die gesetzliche »Tariflohn-
pflicht« gravierende Nachteile. So müssen 
Pflegefirmen die Lohnhöhe nur im Durch-
schnitt einhalten. Sie können Beschäftigte 

Die Beschäftigten beim Paritäter in Baden- 
Württemberg haben sich erfolgreich für  
Verbesserungen eingesetzt.

Besser mit Tarifvertrag
Trotz »Tariflohnpflicht«: Es lohnt sich für Beschäftigte  
in der Altenpflege, sich für Tarifverträge einzusetzen. 

nach Gutdünken besser- oder schlechter-
stellen – anders als bei Tarifverträgen, auf 
die Gewerkschaftsmitglieder in tarifgebun-
denen Betrieben einen einklagbaren An-
spruch haben.

Es geht nicht nur um Geld
Nicht nur deshalb ist die Fachkranken-
schwester Sina Gohlke überzeugt: »Sich für 
Tarifverträge einzusetzen, lohnt sich im-
mer.« Sie und ihre Kolleg*innen vom DRK 

Hamburg, Pflege und Soziales, 
haben das erst kürzlich wieder 
gezeigt. Im Oktober erzielten sie 
mit ver.di einen Tarifabschluss, 
durch den die Einkommen bei ei-
ner einjährigen Laufzeit um zwölf 
Prozent erhöht werden. »In den 

Verhandlungen war auch dem Arbeitgeber 
schnell klar, dass sich die hohe Inflation in 
der Tarifeinigung widerspiegeln 
muss«, berichtet Sina Gohlke, 
die sich in der ver.di-Tarifkom-
mission engagiert. Und nicht 
nur das. Weil viele Beschäftigte 
bei einer Befragung erklärten, 
sie wünschten sich mehr Frei-
zeit, machte ver.di dies in  
den Verhandlungen zum The-
ma und erreichte einen zusätz-

lichen Urlaubstag für alle. Über 50-Jährige 
können nun sogar 32 statt 30 Tage Urlaub 
im Jahr nehmen.

Dass es bei Tarifverhandlungen nicht 
nur um die Bezahlung geht, zeigt sich auch 
am anderen Ende der Republik, bei der Pa-
ritätischen Tarifgemeinschaft Baden-Würt-
temberg. Dort wird die Wochenarbeitszeit 
laut Tarifeinigung um eine auf 39 Stunden 
reduziert. Ab 58 Jahren müssen Kolleg*in-
nen nur noch 37,5 Stunden arbeiten. 

»Gerade bei den Älteren ist die Be-
lastung groß, deshalb brauchen sie mehr 
Erholung«, begründet der Pflegehelfer und 
Betriebsrat Gerhard Hahn den Schritt. Hinzu 
kommen neue und höhere Zuschläge, zu-
sätzliche freie Tage bei Schichtarbeit und ein 
weiterer Urlaubstag für alle. Erreicht haben 
die Kolleg*innen das nach acht Verhand-
lungsrunden und mit mehreren Protestakti-

onen. »Die Aktionen 
und Verhandlungen 
haben nicht nur 
was gebracht, sie 
haben auch Spaß 
gemacht«, betont 
Gerhard Hahn »Wir 
sind sehr stolz auf 
das, was wir erreicht 
haben.«

»Sich für Tarifverträge  
einzusetzen, lohnt  
sich immer.« 
Fachkrankenschwester  
Sina Gohlke, DRK Hamburg

»Die Aktionen und Ver-
handlungen haben nicht 
nur was gebracht, sie haben 
auch Spaß gemacht . Wir 
sind sehr stolz auf das, was 
wir erreicht haben.« 
Pflegehelfer Gerhard Hahn,  
Paritätischer Wohlfahrtsverband 
Baden-Württemberg
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Die Beschäftigten beim Paritäter in Baden- 
Württemberg haben sich erfolgreich für  
Verbesserungen eingesetzt.

25.000 demonstrieren vor dem Düsseldorfer Landtag für den Erhalt der so-
zialen Infrastruktur. Insolvenzen nehmen zu – aus unterschiedlichen Gründen.
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Pleitewelle und Protest

»Reduzierung von Öffnungszeiten, Schlie-
ßung von Angeboten und drohende 
Insolvenzen: Das leise Sterben der sozialen 
Infrastruktur in Nordrhein-Westfalen hat 
begonnen.« So heißt es in einem Demons-
trationsaufruf nordrhein-westfälischer 
Wohlfahrtsverbände, dem am 19. Oktober 
rund 25.000 Menschen folgten. Viele Ein-
richtungen seien in wirtschaftlicher Not, 
die politisch Verantwortlichen müssten 
eingreifen, so der Tenor der Kundgebung 
vor dem Düsseldorfer Landtag. 

Betroffen ist auch die Altenpflege: 
103 Einrichtungen haben allein in den 
ersten neun Monaten des Jahres 2023 

Insolvenz angemeldet – viermal mehr als 
im gesamten Vorjahr. Die SPD-Fraktion 
fordert von der Landesregierung deshalb 
einen Schutzschirm, der die Einrichtun-
gen sichert. Langfristig müsse NRW der 
Pflicht zur Finanzierung der Investitions-
kosten ausreichend nachkommen. 

Die Not vieler Pflegefirmen sei groß, 
nicht nur in NRW, bestätigt Matthias 
Gruß, der bei ver.di für die Altenpflege zu-
ständig ist. Die massiv gestiegenen Preise 
würden von den Kostenträgern teilweise 
viel zu spät oder nur unzureichend aus-
geglichen. Die Folge sind Liquiditätseng-
pässe besonders bei Trägern, die keine 

25.000 Menschen demonstrierten am 19. Oktober vor dem Düssel-
dorfer Landtag für sein soziales NRW.

Pascal Klein

Unterzeichne die Petition hier:

Infos: gleichesrecht.verdi.de
openpetition.de/!bhlbd

Rücklagen gebildet haben. Hinzu kommt 
der Mangel an Arbeitskräften, der zu ge-
ringeren Belegungsquoten und damit zu 
weniger Einnahmen führt. »Wenn Pflege-
einrichtungen Probleme bekommen, kann 
das ganz unterschiedliche Ursachen ha-
ben«, betont der Gewerkschafter. »Zum 
Teil sind es Konzerne, die sich in ihrem 
Drang nach Expansion und Profitmaximie-
rung schlicht übernommen haben.«

Der Markt regelt es nicht
Ein solcher Fall ist offensichtlich die Bre-
mer Convivo-Gruppe mit bundesweit fast 
5.000 Beschäftigten. »Die haben immer 
weiter expandiert, sich um die bestehen-
den Einrichtungen aber nicht mehr richtig 
gekümmert«, berichtet der Sozialarbeiter 
Jochen Ruscheweyh, ehemals Betriebsrats-
vorsitzender im Seniorenhaus Kirchende 
in Herdecke. Das Finanzgebaren im Unter-
nehmen sei schon lange völlig intrans-
parent gewesen. Hinzu kam der Versuch, 
den aktiven Betriebsrat durch Gerichtspro-
zesse und die Aufspaltung der Betriebe zu 
schwächen. Anfang 2023 war mit alledem 
Schluss: Convivo meldete Insolvenz an, 
das Heim in Herdecke mit gut 100 Be-
schäftigten wurde geschlossen.

Von der Stadt habe es einst geheißen, 
für die Altenpflege müsse die Kommune 
keine Verantwortung übernehmen, das 
regle der Markt. »Welche Folgen es hat, 
die Altenpflege dem Markt zu überlas-
sen, das sehen wir jetzt«, sagt Jochen 
Ruscheweyh. »Gesundheit und Kom- 
merz – das passt nicht zusammen.«

Ilka Steck, Altenpflegerin, Evangelische Heimstiftung Württemberg

»Ich arbeite gern in einer diakonischen Einrichtung. Aber wenn ich Menschen 
pflege, ist das für mich kein Dienst am Herrn. Es ist erstens mein Broterwerb 
und zweitens eine gesellschaftlich sinnvolle Arbeit. Für andere Menschen zu 
sorgen, bedeutet nicht, die eigenen Belange zu vergessen. Wir müssen auch für 
uns selbst sorgen, indem wir uns für gute Arbeitsbedingungen und eine ange-
messene Bezahlung einsetzen. Das kirchliche Sonderrecht ist da ein Hindernis. 
Es gibt den Mitarbeitervertretungen geringere Ressourcen und Möglichkeiten, 
die Interessen der Beschäftigten durchzusetzen. Und die Kirchen können sogar 
in die Privatangelegenheiten der Menschen eingreifen, indem sie zum Beispiel 
eine Kirchenmitgliedschaft verlangen. Beim Seelsorger – okay. Aber bei der  
Servicekraft, dem Hausmeister oder der Altenpflegerin? Das ist völlig aus der 
Zeit gefallen. Deshalb fordern wir in einer großen Petition, dass der Gesetzgeber 
die kirchlichen Sonderregeln im Arbeitsrecht streicht. Es geht um die Grund- 
rechte von 1,8 Millionen Beschäftigten. Unterstützt uns!«

Gleiches Recht für kirchlich Beschäftigte

http://gleichesrecht.verdi.de
http://openpetition.de/!bhlbd
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Haben die diversen Reformen der vergan-
genen Jahre die Situation in der Alten-
pflege verbessert? Diese Frage stand im 
Zentrum der ver.di-Fachtagung am 23. 
und 24. November in Berlin. Die Berichte 
der rund 80 Interessenvertreter*innen aus 
der stationären und ambulanten Pflege 
waren in diesem Punkt eindeutig: Die 
grundlegenden Probleme von Überlas-
tung und Unterfinanzierung sind weiter-
hin ungelöst. Wie sich das ändern lässt, 
wurde in Vorträgen, Plenumsdebatten 
und Workshops beleuchtet. Auch Zu- 
wanderung und die Zukunft der Pflege-
versicherung waren Thema.  

  t1p.de/reformen

TERMINE  

24. bis 26. Januar 2024 
Seminar für betriebliche Inte- 
ressenvertretungen zur Personal-
bemessung in der Altenpflege 

 verdi-bub.de/seminar/3892  

6. bis 7. Juni 2024 
Seminar für betriebliche Interessen-
vertretungen zur Tariflohnpflicht und 
Entgeltsystemen in der Altenpflege

 verdi-bub.de/seminar/4400

12. Juni 2024 
Demonstration zur Gesundheits- 
ministerkonferenz in Travemünde

19. bis 20. September 2024: ver.di-
Fachtagung Altenpflege in Berlin

18. bis 22. November 2024 
ver.di-Aktionswoche Altenpflege

DIE GOLDENE BETTPFANNE

Diesmal ein alter Bekannter: 2020 haben wir dem Präsidenten des 
Arbeitgeberverbands Pflege, Thomas Greiner, schon einmal die Gol-
dene Bettpfanne verliehen. Anlass damals war sein hilfloser Versuch, 
doch noch in die Pflegekommission aufgenommen zu werden. Klapp-
te nicht – sein Verband repräsentiert nicht genug. Umso lauter muss 
er wohl auf sich aufmerksam machen. So auch Ende November mit 
einer Pressemitteilung, in der Greiner die Abschaffung der Fachkraft-
quote in den Pflegeeinrichtungen Mecklenburg-Vorpommerns lobte, 
ohne dass mehr Personal eingestellt werden muss. »Wir« – allen 
Ernstes: wir! – »müssen lernen, mit weniger Pflegepersonal mehr 
Pflegebedürftige qualitativ hochwertig zu versorgen«, ließ er wissen. 
Rationalisierung, Arbeitsverdichtung, weniger Fachlichkeit – das hilft 
den renditeorientierten Firmen, ist für Bewohner*innen und Beschäftig-
te aber fatal. Dafür gibt es die Bettpfanne sogar ein zweites Mal.    

altenpflege.verdi.de

facebook.com/altenpflege.aktiv
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Pflegefachkräfte in Baden-Württem-
berg bekommen dieser Tage Post zur 
Gründung einer Landespflegekammer. 
Die persönlichen Daten wurden von 
den Arbeitgebern an den Gründungs-
ausschuss weitergegeben. Nun werden 
die Betroffenen über ihre Registrierung 
informiert. Leider erhalten sie nicht die 
Möglichkeit, über die Pflegekammer 
abzustimmen – obwohl sie zur Mit-
gliedschaft verpflichtet werden sollen. 
Sie können aber Einwand gegen ihre 
Registrierung erheben. Tun das über 
40 Prozent, wird die Kammer nicht 
errichtet. Achtung: Ab Eintreffen des 
Briefes hat man sechs Wochen Zeit, den 

Pflegekammer im Südwesten: Widerspruch möglich

Thomas Greiner
Präsident des Arbeit- 
geberverbands Pflege

»Goldene  
Bettpfanne«

Einwand vorzubringen. Frühere oder 
spätere Einwände werden nicht berück-
sichtigt.

In ver.di organisierte Pflegekräfte 
haben über die Kammer intensiv dis-
kutiert und beschlossen, die Gründung 
abzulehnen. Denn sie hilft nicht, die 
Probleme zu lösen.

  
Hier gibt es  
Informatio- 
nen und  
Argumente: 

 t1p.de/pflegekammer--bawue

Pflegekammer  

Baden-Württemberg

Was Du als  

Pflegefachkraft  

in Baden-Württemberg  

jetzt wissen musst  
Gesundheit,  

Soziale Dienste, Bildung  

und Wissenschaft

Thema mit Sprengkraft

http://t1p.de/reformen
http://verdi-bub.de/seminar/3892
http://verdi-bub.de/seminar/4400
http://t1p.de/pflegekammer--bawue

